7 


Der 


Dienſtag, 


oder 1 


Sreimüthige 


ER den a9. Januar. 


Werliniſches Unterhaltungsblatt für gebildete, unbefangene Leſer. 


Engliſche Literatur. 


An account of che Empire of Marocco and 
the district of Suze, compiled from 
miscellaneous observations made during 
à long residence in and varions journyes 
.- throngh- these’ cuntries; 70 which is ad- 
ded àn accurate and interestirg account 
of Tombuctoo, the great emporium of 
central Africa. By James, Grey Jackson; 
es., with. engravings. London, 1810. 


Beschreibung des Kalſerthums Marocco und 
= Dort von Suſa ), nach mannigfal⸗ 
tigen Beobachtungen während eines langen 
ufenthalts in jenen Gegenden und verſchie⸗ 
dener Reiſen durch dieſelbe; nebſt einer ges 
nauen und intereſſanten Beſchreibung von 
Tombuctu, dem großen Stapelplatz des 
mittleren Altes. Von J. G. Jackſon. 
Mit Kupfern. London, 1810. 


„ Sula begreift den ſüdlichſten Khelt der Maroccaniſchen Staa 


ten in Mich; der Fluß gleiches Namens ſcheldet es von der 
Wüſte Sahara. 


Kein Theil der Erde iſt uns, trotz dem Eifer und 
der Beharrlichkeit der Reiſenden, fo unbekannt, 
als das Innere von Afrika. Der unerſchrockene 
Mungo Park drang im Jahr 1796 bis an den 
Niger vor; aber kaum eln paar duͤrftige Nachrich⸗ 
ten find uns über feine zweite Reife zugekommen, 
die er auf dem Senegal unternommen hat; es iſt 
ſogar ungewiß, ob dieſer Mann, der eine ſeltene 
Beharrlichkeit beſitzt, noch am Leben iſt. Das 
Werk des Herrn Jackſon iſt deshalb zu einem ſehr 
guͤnſtigen Zeitpunkt erſchienen, und wird gewiß 
die allgemeine Aufmerkſamkeit in einem hohen 
Grade auf ſich ziehen. Herr Jackſon iſt ein eng⸗ 
liſcher Kaufmann, der ſich lange Zeit zu Moga⸗ 
dore ) aufgehalten, von da aus weitlaͤuftige Han⸗ 
delsverbindungen mit dem Innern von Afrlka, 
hauptſachlich mit Nigritien, unterhalten und die 
Länder häufig bereift hat, von denen fein Werk 
eine ſeht detaillirte Beſchretbung liefert. 


Nach Herrn Jackſons Bericht beſteht die 
ganze Bevölkerung des Kaiſerthums Marocco aus 
14,606, 0 Individuen. Dieſe Angabe wird zwar 
manchem Europaiſchen Geographen n 


e) Mogadore, oder Mogodor, iſt eine Seeſtadt, welche weſtlich 
von Marocco liegt. 


Nro. 21. 
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ſcheinen; aber der Verfaſſer verſichert⸗ daß er ſie 
aus den Archiven des Kalſers ſelbſt erhalten ha⸗ 


be, und giebt die Zahl der Bewohner jedes ein⸗ 


zelnen Diſtrikts mit größter Genauigkeit an. Uns -- 


ter den maroccaniſchen Staaten begreift er uͤbri⸗ 
gens auch die Provinz Taſi let 8 
rung und Flächenraum in Europu faſt ganz unbe: 
kannt find. Die Regierungsvetfaſſung tft ganz 


unbefchränft deſpotiſch; doc. übt der a ne: 
laſſen 


ſtrenge Gerechtigkeit aus, auf die alle 


ſeiner Unterthanen gleiche Anſpruͤche machen kön, 


nen. Dies geſchieht In. häufigen. Addienzen, wel; 
che M'ſhoire genannt werden, unde ton. ahm je⸗ 


der ohne Unterſchied fein Anliegen därtragen kann. 


Dies gilt jedoch nicht von den Bewohnern der 
Provinzen, welche ſich nicht unmittelbar“ an. den 
Souverain wenden koͤnnen, und deshalb ganz den. 
Launen und Bedrückungen dex; Gomoerngprs a. 
gegeben ſind, welchen in dieſem. Reiche“ den Titel: 
Kalifen, fuͤhren. 25 

Man kann ſich leicht vorſtellen, welchen. Ein⸗ 


nut, deren Bevoölke 


— 


Zeug. „Nein, Es war die Erſparniß von 
yvielen 1 die ſie auf eigne Rechnung fuͤr 
„ihn gefertigt hatte. Sie- beſitzt die Kunſt und 
„das Gehelmniß, auf Glas zu malen. Außer ei, 
„nigen, auf dleſe Weiſe gefertigten, Miniaturge⸗ 
‚mölden, hatte der Jude ſaͤmmtliche Glaͤſer zu 
„einer magiſchen Laterne bei ihr beſtellt. In Ges 
z maͤßheit einer getroffenen Verabredung ſollte Sa⸗ 


„unlomon die Bezahlung für dieſe Arbeiten ihren 
lten, huͤlfsbeduͤrftigen Eltern, deren einzige 
Stütze ſie iſt, durch irgend ein ſächſiſches Hans 


dene 


N 


fluß dieſe Regierungsverfaſſung auf den Charakter 
des Volkes haben, muß: es iſt argwoͤhniſch, raub⸗ 


fuͤchtig- und graufam: Die Furcht zerreißt; alle 
Bande der Geſelligkeit und der Natur. Und: 
trotz dieſem. unbeſchreiblichen Elend, trotz dieſen 
täglichen Bedruͤckungen iſt dieſes Volk ſtolz. und 
arrogant. Selbſt die Griechen konnen. in. ihrer. 
blühendſten Periode kaum ſo herabwuͤrdigend⸗ 
auf die Fremdlinge hernieder geblickt haben, als 
dle. Mauren auf die eivillſirteſten. und mächtigften. 
Nationen. Europa's, heräbſehen. Sie: bezeichnen 
dle Europäer mit: dem Worte: Agen, was mit 


Barbar, und dem Sinne, den wlr miltz diser 


Ausdrucke verbinden, vollig ſynonlm iſt. Dem⸗ 

ungeachtet uͤben fie aber doch auch wieder eine 

Art von Toleranz aus;, denn: man findet in Mas 

rocco, Mequlnez,, Tanger und; Mogadore mehrere: 

katholiſche Kirchen.. Keen N 
(Die Jortſetzung folgt.) 


Sehr merkwuͤrdiger Kriminalprozeß in Preus⸗ 


ſen, mit Anwendung der Jury ꝛc. 
(Schluß.) 
Altenberg fragte, In: weſſen Namen die Re⸗ 
meſſe hätte: gemacht werden: follen.. * 


3 zeuge Im Namen. der Sophie Manns⸗ 
„feld.“ 


Frage. „Hatte fie: das: Geld von dem- Zus 


„den entlehnt?“ 


ydelshaus zuſtellen laſſen.“ 

Frage. „Haben dle Eltern dies Geld im⸗ 
„mer richtig erhalten?“ 

Zeuge: „Nein! denn nah Sophiens Ruͤck⸗ 
„kehr nach Meißen, hat ſie die Entdeckung ge⸗ 
„macht, daß, die armen Leute auch nicht einen 
„Pfennig erhlelten.“ „ a 

Frage. „Haben Ste von dem Juden eine 


„Aeußerung gehört, welche auf Sophlens Ruͤck⸗ 
„kehr nach Sachſen Bezug hatte?“ 


Zeuge. „Allerdings. Ich entſinne mich e. 
„nau, daß er elnſtmals zu mir ſagte, wie er, vers 
der-Geſchafteverbindung mit. Sophien, an: 


„gelegentlich wuͤnſche, daß fie nie Berlin verließe; 


„nur vor ungefähr ſechs Wochen machte er mir 
„den wiederholten Vorſchlag, mich in Berlin zu 
yetabliren. — Ungefähr acht Tage vorher) ehe 
„der König: meiner Verlobten den Preis zuer⸗ 
kannt hatte, begegnete ich dem Juden, und 
ztheilte ihm die Hoffnung mit, die ſie nunmehr 
„hatte, bald nach Sachſen zuruͤck zu kehren: Er 
war; ſichthar: betroffen darüber, und, antimprtete 


4 en 


mit: bebeitenbem: Zone: das it noch nicht ges 
weißt ee 

Frage: „Haben Sie je gehört, daß der 
„Jude von. dem Angektagren geſprochen hat? 

Zeuge. „n. Ungefähr vor zwel Monaten 
„tum der Graf Auguſt Laniska mie: mehreren 
„Fremden im) die Fabrik. Ich ſah ihn. damals 
zum erſtenmal, und fragte den Inden, wer eg 
vſeyn Es iſt der Graf Laniska, antwortete Sa⸗ 
Hlomon,, ich haſſe ihn, und: ich hoffe Gelegenheit 
vu finden es ihm zur beweiſen. Und was hat 
ver Ihnen. benw:. gethan? fragte ich. Er hat mich 
beleidigt, war die Antwort, — und wie beleis 
„digt!l. Vor wenig Tagen begegnete ich ige in 
„Geſellſchaft. von mehreren. jungen Leine und, 
„indem er mich gewahr ward, ſagte er⸗ da, meine 
„Herren,, ſehen Sie einen. ‚gebe: ehrlichen Juden 
mit einem Schurkengeſicht. Ich hoͤrte es, und 
„habe geſchworen, mich zu rächen.“ 


* 


Altendett erklärte, daß er nichts mehr zu 
fragen habe, und der Zeuge trat ab. 5 
Ahm folgte ein Materialiſt von Berlln. Er 
ſagte, aus, daß der Jude Salomon am zoften 
April in feinen Laden gekommen ſey, und nach 
verſchiedenen Arten von blauer Farbe gefragt habe. 
Nachdem er fie ſämmtlich mit moͤglichſter Sorg⸗ 
falt auf der Kehrſette eines Brlefes, den er aus 


der Taſche gezogen, verſucht hätte, habe er ſich 


für ein Dunkelblau beſtimmt, und eine kleine 
Quantität davon gekauft. Zugleich wies der Zeu⸗ 
ge eine Probe diefer Farbe vor- 

Auf Altenbergs Antrag wurde dleſelbe den 
Mitgliedern des Jury⸗ Gerichtes vorgelegt. Sie 
verglichen dleſelbe genau und forgfältig mit dem 
dunkelblauen Grund der Vaſe, und erklärten hier 
auf rinſttmmig, daß. beide Farben vollkommen 
gleich wren. 

„Haben Sie noch das Papter, fragte Alten- 


„berg, auf welchem der Jude die Farben vers 


uſuchte?“ . . 
Zeuge. „Ja, hier iſt es. Ich fand es auf 
meinem Ladentiſche, als Salomon bereits weg⸗ 
gegangen war, und da ich auf der Nückjeite eine 
Rechnung bemerkte, die, nach meiner Meinung, 
fuͤr den Juden noch brauchbar ſein koͤnnte, ſo 
hob ich das Blatt auf, um es ihm gelegentlich 
wieder zu geben. Allein er kam nicht, und ich 
„hatte ſchon den ganzen Vorfall verzeſſen, als er 
„mir. durch Ihren Beſuch, und durch Ihre Fra⸗ 
„gen über die nähern Umftände, wieder ins Ser 
ndächtnip: zuruͤckgerufen wurde“ — . 
Der Jury wurde hierauf dieſer naue Beweis 
vorgelegt. Die blaue Farbe, welche der Jude auf 
dem Papler verſucht hatte, glich vollkommen der 
tundfarbe der Vaſe, und, um den Beweis voll⸗ 
üdig herzuſtellen, wurde dem Inden das Tuch; 


! Wit. bu Der Zuſammenhang dieſer Beweife 


us rch außer allen: Zweifel geſetzt; denn 
das Blaue, welches ſich an dem: Tuche befand, 
war mit dem: auf dem Briefe und auf der Bafe: 
eine Farbe. 


Nachdem die Juri daruber vollkommen übers 


einſtimmte, trug Altenberg darauf an, daß man 
das Blatt, welches eingebrochen war / aufſchlagen, 
und leſen möchte, was ſich darin befände. Man: 
ſah darin das Wort: „Fyran-“ mehrmals ger 


ſchrieben, und zwar auf elne ſolche Art, welche 


gleich bei dem: erſten Anblicke die Ueberzeugung; 
vor der beabſichtigten Nachahmung: einer fremdem 
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Handſchrift aufbrang: Eines dieſer Wörter „Ty- 
ran“ glich vollkommen der Handſchrift auf der 
Vaſe, nur machte Altenberg auf einen Umſtand 
aufmerklam, den man bisher uͤberſehen hatte, 
nehmlich: daß der Buchſtabe y von der neriaen 
Gleichförmigkeit weſentlich abwich, und die nach⸗ 
ahmende Hand verrieth. — Altenberg ſchloß hier⸗ 
mit ſein Vertheidigungs⸗Verfahren. Ohne die 
belgebrachten Beweiſe in rhetoriſchen Schmuck 
einzuhuͤllen, unterwarf er die Wichtigkeit derſelben 
der unpartheiifhen Prüfung der Jury. 

Der Richter, welcher ſelbſt einem engliſchen 
Richter Ehre gemacht haben wuͤrde, wiederholte 
die Thatſache, und die fuͤr und gegen den Ange⸗ 
klagten beigebrachten Zeugenausſagen in gedraͤng⸗ 
ter Kuͤrze, und ſtellte jeden Umſtand in ein ſo hel⸗ 
les Licht, daß die Jury nach gepflogener Bera⸗ 
18055 einſtimmig den Ausſpruch „unſchuldig“ 

at. fe 


. Laute allgemeine Freudenbezeugungen erfüllten 
den Saal; man drängte ſich zu dem Grafen, zu 
ſeiner der Ohnmacht nahen Mutter. Jeder wollte 
ihnen zuerſt ſeinen aufrichtigen Antheil verſichern, 
als Friedrichs Stimme hoͤrbar wurde, und allge⸗ 
meines Schweigen verbreitete. 

„ dDieſes Gericht, ſprach der König, iſt von 
„dieſem Augenblicke an wlederum aufgeloͤſ't. Ich 
mbeftätige' den Ausſpruch der Jury. Graf Lanis⸗ 
„ka, Sie ſind mit Unrecht Ihres Degens beraubt 
„worden, nehmen Sie den melnigen, ich behalte 
„den: Ihrigen.“ Friedrich ſtieg herab, und: über: 
reichte dem Grafen ſeinen Degen. 

„Und Sie, edelmuͤthiger Vertheidiger,“ hier 
wandte er ſich zu Altenberg, „ſind von dieſem 
„Augenblicke in meinen Dienſten, Sie haben mich 
„von einer Ungerechtigkeit zurückgebracht, und ich 
„werde Ihnen beweiſen, daß ich ſolche Dienfte 
„ua; Würden. zu lohnen weiß.“ N 

„Du aber, verworfener Jude, verdienſt, daß 
nich Dich Deinem Vater Abraham zuſchickte. Al⸗ 
y lein Du ſollſt noch nuͤtzen, ohne ferner ſchaden 
„zu können, und mit lebens länglichem Gaſſenkeh⸗ 
„ren in Potsdam, beſonders vor dem Hotel des 
„Grafen Laniska, die Strafe Deines Verbrechens 
„buͤßen!!“ Erneuerte laute Freudenbezeugungen, 
und die Verſammlung ging auselnander. 

Der König fpeifte den nehmlichen Tag bei 
der Gräfin: Lanlska, und man bemerkte, daß er 
längere. Zeit den: Degen: des jungen Grafen trug, 
und ſorgſamer wie jemals jede Gelegenheit Ber 
nutzte, denſelben auf Die ehrenvollſte Art: aus 
zeichnen! 


Tagesbegebenheiten. 
Leipzig, den zgften Januar 1011. a 


Weser die 17. Heſſen-Darmſtädtiſchen Dorfe KHartmannsheim 
aue gibrochene, , angeblich peſtartige, Krankheit, hat man nunmehr 
die beruhigendſten und zuverläſſigſten Nachrichten. Die Krankhelt 
beſtand nämlich anfänglich bloß in Catharralfieber, das aber in 
der Folge in Faulſieber überaing und anſteckend wurde. Es ſollen 
nur zehn Perſonen, zum Theil alte Leute, in jenem Dorfe daran 
geſtorben ſeyn. Am ten Januar waren noch ſechs Perſonen 
krank, wovon fünf auf dem Wege der Beſſerung ſich befanden. 
Unter dieſen Umſtänden, und dg inzwiſchen anhaltende kalte Wit; 
terung eingetreten iſt, möchte wol eine weitere Perbreitung jener 
bösartigen Krankheit nicht zu befürchten ſeyn. : 


St. Petersburg. 


In der Nacht vom zıften Decbr. zum ıflen Januar, and um 
1 Uhr das große ſteinerne Theater im hellen Brande, und nichts 
als verwüstete Mauern ſtehen jetzt, als traurige Rulnen des ſchö⸗ 
nen Pallaſtes, da. — Die Garderobe befand ſich nicht in dieſem 
Gebäude, ein anderes Haus bewahrt fie auf. Allein, der Nequi⸗ 
ſiten- Vorrath, der größte Theil der Decorationen, Kleider für 
Statiſten, Partituren ie. wurden ein Naub der wüuͤthenden 
Flamme; imgleichen der ſchöne Kronleuchter, der noch nicht 
lange, von Paris verſchrieben worden iſt, und 15000 Rubel nes 


1811. 


koſtet hat. Die Kaffe und mehrere. wichtige. Papiere find geret: 


tet worden. Bor der Hand ſpielen die drei Geſelſchaften wieder, 
wie vor fünf Jahren, abwechſelnd auf dem deutſchen, und auf dem 
ſogenannten kleinen Theater im Neveky Perfpectiv. Von welcher 
Urſache dieſer, Brand herbeigeführt worden, ik noch nicht bes 
kannt. — ö 
Im Monat December gab der Kaſtrat Mr. Tarquinis ein 
Concert im abgebrannten Theater. Jedoch, ohne ſonderliches 
Gh und Beifall. Das Auditortum war ſehr nein, und fand 
an ſeiner Stimme wens Geſchmack. Der mteumm e cent ge- 
rer ritt. *. Bhf. en. Saale 
gaben die drei Gebrüder Bender ein Concert (2 Clarinettiſten und 
„ Fagottiſt). Die Eintheitung deſſelben diente hinreichend zur an⸗ 
genehmen Unterhaltung. Die Concertanten ſelbſt befiken Talente, 
die Ermunterung und thätige Unterſtützung verdienen. Der Saal 
war lahlreich beſetzt. Herr Möſer, Vlollniſt, hat in demfeiben 
Saale, für Mufik- Liebhaber, alle Sonnabend ein Concert 
etablirt. Für ſechs Concerte zahlt der Abonnent 30 Rubel B. A. 
Wenn ſich dieſes Unternehmen erhält, fo werden ſich manche aufs 
keimende Talente ans Licht der Bewunderung wagen. — 

Bor acht Tagen begrub man den großen Violinſpieler Ditz, 
mit ihm den jungen Pot, Känſtler deſſelben Inſtrumentes. Die 
Leiche des Erſteren ſtand am Tage des Begräbniffes in der ka⸗ 
tholiſchen Kirche, wo ihr zu Ehren die Hof- und Eapellfänger 
und Muſtei eine Meſſe von Koslows ky executirten, und dann fle 
im prächtigſten Zuge zu Grabe begleiteten. — Auch ein Theaters 
Calender für 1811 ift hier zur Schan gefördert worden.” Ach! dies 
ſer jämmerlichen Geburt eines unreifen Genies wäre gewiß wob⸗ 
ler, hätte fie nie das Licht des Tages erblickt! denn, zum Geſpötte 
in der Welt herumirren, tt wahrlich eine trautige. Beſtimmung. 
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Herr T. W. Bo er hat es gewagt, feine Gedanken (7) in die 


Welt zu ſtreuen. — Man ſieht in dieſem rothberkappten ma gern 


Bücheſchen, auf 93 Seiten, nichts — - ald arme Gedanken, 
undeutſch niedergefcheleben, Keſpectabel in die Vorrede. Dort 
heißt es J. B.: „Auch erkläre ich diermit öffenttich () dar 
„ich keinen der Herren Schauſpieler und Schaufpicterinnen habe 
„dadurch beleidigen wouen, wenn ich fie auf keinen Sonn s ober 
„Feiertag geſetzt habe, obgleich mancher anerkanntes Talent bes 
eiten und einen Sonn -oder Feiertag verlangen kann; auch fies 
„ben vielleicht noch viele Herren und Damen bei Theatern, welche 
ie ſchon verlaſſen haben.“ — IE dieſe Vorrede allein nicht 
ſchon 10 Rubel Supfer wen?! 


Nach derfeiben folgt ein von roth und ſchwarzen Buchlaben 
vermiſchter Calender — wo, wie der Herr Verf. ſagt, auf jedem 
Tage im Jahre, ſtatt eines Heiligen (2) ein Schaufptelers 
nahme ſteht und der Ort wo er ſich befindet. Die Namen der 
renomirten Schauſpleler ftehen auf Sonn und Feiertagen — 
und find rot d. gedruckt. Dann folgen ſechs Bilderchen wie iün⸗ 
minirten Kartenblättern. Ja, ſtänden nicht die Namen einiger 
Schauſpieler darunter, man wüßte wahrlich nich', das dleſe arx 
tenblätter etwas anders vorſßeuen ſontel. — "Brei Seenen aus 
einem Eretgniß— der Seleenbe it wegen abgedruckt. — Aus. 
Schröders Lufifptele: „die Heirath durch ein Wochen 
blatt,“ die Scene: „da bin ich geſtolpert, und wäre fan ges 
fallen “ ic. — Eine jädiſche Scene, im Schanſpleler wider Wilen 
einmmiegen — fast. der Herr Verf. — Eine ängftliche Ballade 
vom Verf. ſe 1b ſt. — Eine Anzahl gemeiner, eheitd ſelbſt erfun⸗ 
dener, und, wie er deſcheiden geficht, abgeſchriebener 
Engagements ⸗ Briefe, Anekdoten und — genothiüchtigter 
Reime — Gedichte genannt. Den Beſchiuß macht das hieſige 
Theaterperſonal. r B. verſpricht für die Zukunft (1), wenn 
ihm anders der Me Verſuch — Wageſtück — nicht zu theuer zu 
ſtehen kommen ſolte — von renomirten Scheiſtſtesern ſich 
Beiträge kommen zu laſſen. — So wäre ja manchem geholfen!! — 


Rochus Pumpernickel hat am Zoften December feitte 
Bösteben = recht onder. gewocht. Mit atsgen Er . 
war das Hanz gehüne:” Es trat namtta Het Lindenſtein, nach 


feiner theatraliſchen Wanderung, wieder zum erſtenmale auf; 
und mit ihm — ein Eſet — auf dem er teitend ſich als Rochus 
dem Publikum empfehlen ſollte. — GAlein, weder Herr Lindens 
fein, noch der Eſel, warb Rochus Pumpernicket wollten, ihrer 
abgeſchmackten Albernheiten wegen. der geſamm en Werſamm⸗ 
lung recht behagen. Herr Ellmenreich hatte aus augeborner 
Liebe zum wahrhaft Schönen — dieſe Worſte 2 2 ſelba eu feis 
nem Benefiz gewählt und arra nolrt, und — aus after Lleb⸗ 
haberei, von dieſem erſten Debüt des Eſeis in der Stadt viel 
Lärm geſchlagen. Dleſe Charlatanerie erweckte hinter her, wle 
natürlich, viel Mißvergnügen. Schade um einige brave Sing⸗ 
ſtücke, die ſo gefühllos vorgetragen wurden. 3. B. das 
herrliche Quartett aus Palmira, u. a. m. Mir wurde dei deſſen 
Anftimmen wobl und weh! Solche Faſtnachts poltern ſouten 
nie auf gut organifirte, geſchweige auf Kaifgpt. oder Königl. Taea⸗ 
ter kommen, ſondern da erſcheinen, wo Me bingehören. — Und, 
gar ein Eſel unter Schauſpie tern! 
Br 


A. v. W. 


— —————— — 


